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c Konkurs⸗Kundmachung. 

Nr. 4417. An der neu errichteten vollſtändigen Kommunal⸗ 
Unterrealſchule in Sniatyn, Kolomeaer Kreiſes, von welcher mit An— 
fang des Schuljahres 1860-61 der dritte Jahrgang eröffnet werden 
wird, find zwei Lehrerſtellen mit der Gehaitsfiufe von Sechshundert 
Dreißig Gulden öſt. Währ. und mit dem Vorrückungsrechte in die 
höheren Gehaltsſtufen von 840 fl. und 1050 fl. öſt. Währ. nach je 
zehn und zwanzigjähriger entſprechender Dienſtleiſtung zu beſetzen. 

Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung zum Unter⸗ 
richte im freien Handzeichnen und Schönſchreiben und für die andere 
Lehrerſtelle die Befähigung zum Unterrichte in der Chemie, Phyſik und 
Arithmetik gefordert, wobei zugleich bemerkt wird, daß Bewerber, 
welche die Verwendbarkeit in mehreren als den verlangten Lehrfächern 
nachzuweiſen vermögen, jenen die eine geringere Vielſeitigkeit darthun, 
werden vorgezogen werden. 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen, welche eine genaue Kennt⸗ 
niß der Landesſprache nachzuweiſen haben, weil ſie jenen Schülern, 
welche der deutſchen Sprache nicht genügſam mächtig ſind, das Ver— 
ſtändniß des Gegenſtandes durch Erlaͤuterung in der Mutterſprache zu 
erleichtern verpflichtet ſein werden, haben ihre mit dem Taufſcheine, 
den Studienzeugniſſen, der Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig ab— 
gelegte Lehramtsprüfung für vollſtändige Unterrealſchulen, dann mit 
dem Zeugniße über die Tadelloſigkeit ihrer moraliſchen und politiſchen 
Haltung belegten Geſuche, wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten 
ſtehen, im Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber unmittelbar bis 
Ende April d. J. bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 

Für den Fall, daß ſich un die zu beſetzenden Lehrerſtellen keine 
ſolchen Bewerber melden ſollten, welche die Nachweiſung über die 
vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüſung für vollſtändige Unterreal⸗ 
ſchulen beizubringen vermögen, werden dieſe Stellen bloß proviſorich 
beſetzt werden und es haben daher jene Bewerber, welche die proviſo— 
riſche Erlangung dieſer Lehrerſtellen anſtreben wollen, ihre dießfalligen 
mit der Nachweiſung über das Alter, die zurückgelegten Studien, die 
Befähigung für das angeſuchte Lehramt, die genaue Kenntniß der Lan 
desſprache, endlich über ihr entſprechendes Verhalten adjuſtirten Geſuche 
in der oben bemerkten Weiſe in derſelben Friſt bis Ende April l. J. 
hei der k. k. Statthalterei einzureichen. 

Von der k. k. Statthalterei. 

Lemberg, den 4. Februar 1860. 
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Dziennik urzedowy 


do 


razeiy Lwewskiei, 


11. Lutego 1860. 


Ogloszenie konkursu. 2 


Nr. 4417. Przy nowo utworzonej, kompletnej miejskiej niz- 
szej szkole realnej w Sniatynie obwodzie Kolomyjskim, gdzie z po- 
ezatkiem roku szkolnego 1860-61 otworsony bedzie rok trzeci, 
sa do obsadzenia dwie posady nauczyeielskie 2 placa w kwocie 
szeSciuset trzydziestu zletych w. a. i z prawem postapienia na wyZ- 
sza place 840 i 1050 zi. w. a. po dziesiecio- lub dwudziestoletniej 
edpowiedniej stuzbie. 


Jedna 2 tych posad nauczycielskich wymaga uzdolnienia do 
uczenia rysunköw recznych i kaligrafii, a druga uzdolnienia do wy- 
kladu chemii, fizykı i arytmetyki, przyezem zwraca sie uwage na 
to, ze przy obsadzeniu przyznane bedzie pierwszeästwo kompeten- 
tom, ktorzy wykaza uzdolnienie do wykladu wiecej przedmiotéw 
naukowych, niz wymaga konkurs. 


Kompetenei na te posady nauczycielskie musza wykazad sie 
dokladna znajomoseia jezyka krajowego, gdyz obowiazani beda 
ulatwiae zrozumienie przedmiotu nezniom, kiörzy nie umieja debrze 
pe niemiecku, objasnieniami w jezyku ojezystym. a prosby swoje 
z zalaczeniem metryki chrztu, swiadectw naukowych, swiadectwa 
2 odbytego podlug przepisow egzaminu kandydatury nauczyeielskiej 
dla kompletnej nizszej szkoly realnej, a vakoniee swiadectwa niena- 
gannego postepowania fak we wzgledzie moralnym jako i polity- 
cznym, podaé maja najdalej po koniec kwietnia 1860 do e. k. Na- 
miestnicta a albo bezposrednio, albo jezli zostaja ju w siunbie pu- 
blicznej, za posrednietwem przelozonej wladzy. 

Na przypadek, jezliby na oproöznione posady nauczycielskie 
nie zgtosil sie zaden kompetent taki, ktöryby -dolat wykazad sie od- 
bytym podlug przepisow egzaminem kandydatury nauczycielskiej dla 
kompletnej nizszej szkoly realnej, beda te posady 1ylko prowizo- 
ryeznie obsadzone, i przeto ci kompetenci, ktöorzy chca prowizo- 
ryeznie objac te posady nauezyeielskie, maja prosby swoje 2 wyka- 
zaniem wieku, odbytych nauk, uzdolnienia do zadanej posady na- 
uczycielskiej, dokladnej znajomosci jezyka krajowego, i nakoniec 
odpowiednego zachowania sie podac w wyZwspomniony sposob i 
w tym samym terminie po koniec kwietnia r. b. do e. k. Namie- 
stnietwa. 

Z c. k. Namiestnietwa. 

Lwöw, dnia A, lutego 1860, 
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Kundmachung. 


Nro. 361. Laut Eröffnung der h. k. k. Statthalterei vom 11. 
Jänner 1860 Z. 224 hat das h. Miniſterium des Öffentlichen Unter⸗ 
richtes mit dem Erlaſſe vom 22. Dezember 1859 Z. 1460 in der Ab⸗ 
ſicht, das Studium der rutheniſchen Sprache auf wiſſenſchaftlicher 
Grundlage zu fördern, die Geneigtheit erklärt, einem jungen Ruthenen 
und zwar einem dem Laienſtande angehörigem Manne oder einem un— 
verehelichten Prieſter, der ſich dem Lehrfache zuzuwenden gedenkt und 
ſchon einige Bürgſchaſt ſeines Eifers und ſeiner Befähigung für Sprach— 
ſtudien nachzuweiſen vermag, auf die Dauer von einem oder von zwei 
Jahren eine Unterſtützung von jährlichen 600 fl. ö. W. zu dem Ende 
zu bewilligen, daß er ſich an der Prager Univerfität auf dem Gebiethe 
der ſlaviſchen Philologie eine gründliche wiſſenſchaſtliche Bildung an⸗ 
eigne. 

In Gemäßheit des obbezogenen hohen Statthaltereierlaſſes wird 
die gegenwärtige öffentliche Aufforderung wegen Bewerbung um dieſe 
Unterſtützung bis zum 30. April l. J. mit dem Bemerken erlaſſen, daß 
die gehörig inſtruirten Geſuche der Bewerber an dieſes Metropolitan⸗ 
Konſiſtorium zu leiten find. 

Vom gr. k. Metropolitan» Konfiftorium. 

Lemberg, am 31. Jänner 1860. 


Konkurs ⸗Edikt. (2) 


Nro. 61-Civ. Vom Delatyner k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
über das geſammte Vermögen des Delatyner Inſaſſen Fischel Dicker 
der Konkurs eröffnet, diejenigen, welche an dieſe Konkursmaſſe eine 
Forderung zu ſtellen haben, haben dieſelbe mittelſt einer Klage wider 
den beſtellten Maſſavertreter Herrn Domitius Pokiziak k. k. Notar in 
Nadworna wohnhaft, für deſſen Subſtituten Franz Siedlaczek ernannt 
wird, bis 15. März 1860 anzumelden, und in der Klage nicht nur 
die Richtigkeit der Forderung ſondern auch das Recht, kraft deſſen er 
in dieſe oder jene Klaſſe geſetzt zu werden verlangt zu erweiſen, wi⸗ 
drigens nach Verlauf des oberwähnten Tages Niemand mehr gehört 
werden würde, und Jene die ihre Forderungen bis dahin nicht ange⸗ 
meldet hätten, in Rückſicht des geſammten zur Konkursmaſſe gehörigen 
Vermoͤgens, in fo weit ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger 
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Obwieszezenie. — 

Nr. 361. Podlug oznajmienia wys. c. k. namiestnictwa 2 11. 
styeznia 1860 1. 224 postanowilo wys. ministeryum nauk publicz- 
nych dekretem 2 22. grudnia 1859 J. 1460 dla poparcia nauki je- 
zykaruskiege na pedstawie umiejetnej, przyzwolié nılodemu Rusinowi 
ze stanu swieckiego albo tez niezonatemu ksiedzu, ktöry zamysla 
sie poswiecie zawodewi nauezycielskiemu i moze juz wykazaé nie- 
jaka rekojmie swojej gorliwosci i uzdolnienia do nauk filologiez- 
nych, na jeden rok lub na dwa lata zapomoge w rocznej kwecie 
600 zr. wal. austr. wiym zamiarze, azeby na uniwersytecie praskim 
wyksztaleil sie gruntownie i umiejetnie w dziedzivie filologii sla- _ 
wianskiej. 


Na mocy powyzszego oznajmienia wysokiego namiestnictwa 
oglasza sie niniejsze publiezne wezwanie do kampetowania o te za- 
pomoge po dzien 30. kwietnia r. b. 2 tym dodatkiem, ze kompetenci 
maja swoje prosby, opatrzone w nalezyte dokumenta, przedkladaé 
tutejszemu konsystorzowi metropolitalnemu. 


Z gr. kat. konsystorza metropolitalnego. 
Lwöw, 31. styeznia 1860. 
erſchöpfen, ohne alle Ausnahme auch dann abgewieſen ſein werden, wenn 
ihnen auch wirklich ein Kompenſazionsrecht gebührte, wenn ſie ein ei⸗ 
genthümliches Gut aus der Maſſe zu fordern hätten, oder wenn ihre 
Forderungen auf ein liegendes Gut ſichergeſtellt wären, ſo zwar, daß 
ſolche Gläubiger vielmehr, wenn ſie der Maſſe ſchuldig ſein ſollten, die 
Schuld ungehindert des Kompenſazions⸗„Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes, 
das ihnen ſonſt gebührt hätte, zu berichtigen verhalten werden würden. 
Zu der im Sinne $. 103 G. O. zu verſuchenden guͤtlichen Aus⸗ 
gleichung oder im Mißlingungsfalle zur Wahl des Vermögens verwal⸗ 
ters und des Gläubiger-Ausſchußes wird die Tagfahrt auf den 22. 
März 1860 um 10 Uhr Vormittags anberaumt, wozu die Konkurs⸗ 
gläubiger und der Maſſaverwalter unter Strenge des §. 92 und 93 
G. O. vorgeladen werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Delatyn, am 1. Februar 1860. 
1 
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E diet. (1) 


Nro. 50158. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte zivilgericht⸗ 
licher Abtheilung wird hiemit bekannt gemacht, daß bei demſelben über 
Erſuchen des Lemberger k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichtes Sekzion I. 
vom 15. Oktober 1859 Z. 14296 zur Hereinbringung der, der galiz. 
Sparkaſſe wider Mathäus Kaczanowski mit dem dortgerichtlichen rechts⸗ 
kräftigen Urtheile vom 20. Auguſt 1857 3. 6653 zuerkannten Summe 
von 200 fl. KM. ſammt 5% vom 25. Juli 1854 bis zur Kapitals⸗ 
zahlung zu berechnenden Zinſen, Gerichtskoſten pr. 11 fl. 30 kr. KM. 
und Exekuzionskoſten pr. 21 fl. 23 kr. die exekutive Feilbiethung der dem 
Mathäus Kaczanowski gehörigen Realität Nr. 37°, in 3 Terminen, 
nämlich am 16. März, am 27. April und am 25. Mai 1860 jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden wird. = 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
werth mit 3232 fl. 31 kr. ö. W. angenommen. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt gehalten, 10% des Schätzungswerthes 
im Betrage von 324 fl. ö. W. im Baaren als Vadium zu Händen der 
Lizitazionskommiſſion zu erlegen, welches dem Meiſtbiethenden in das 
erſte Kaufpreisdrittel eingerechnet, den übrigen Lizitanten aber nach 
beendigter Verſteigerung zurückgeſtellt werden wird. 

3. Der Erſteher wird verpflichtet fein, ein Drittel des angebo— 
thenen Kaufpreiſes binnen 30 Tagen nach Zuſtellung zu ſeinen, oder 
ſeines Machthabers Händen des den Lizitazionsakt genehmigenden Be⸗ 
ſcheides im Baaren mit Einrechnung des Vadiums an das gerichtliche 
Depoſitenamt zu erlegen, die anderen zwei Drittel des Kaufpreiſes 
aber binnen 30 Tagen nach Zuſtellung zu ſeinen Händen, oder zu 
Händen ſeines Machthabers des die Zahlungsordnung der Hypothekar⸗ 
forderungen feſtſtellenden Beſcheides, und bis dieſe Zahlung erfolgt, 
von dieſem Kaufſchillingsreſte die 5% Zinſen, vom Tage der phyſiſchen 
Uebernahme der erkauften Realität halbjährig vorhinein an das Gericht 
abzuführen. 

4. Der Käufer iſt gehalten, die hypothezirten Schulden nach Maß⸗ 
gabe feines Meiſtbothes zu übernehmen, wenn einer oder der andere 
Gläubiger ſeine Forderung vor der bedungenen Aufkündigungsfriſt an⸗ 
zunehmen ſich weigern würde. 

5. Sobald der Käufer das erſte Kaufpreisdrittel gemäß der 3. 
Bedingung erlegt haben wird, wird ihm das Eigenthumsdekret zu der 
erkauften Realität ausgefertigt, und er als Eigenthümer davon, jedoch 
unter der Bedingung intabulirt werden, daß gleichzeitig mit der Ver⸗ 
bücherung feiner Eigenthumsrechte auch die Intabulirung des ruͤckſtän⸗ 
digen Kaufſchillings ſammt Intereſſen im Laſtenſtande der erkauften 
Realität erwirkt werde. — Alsdann wird ihm dieſe Realität in den 
phyſiſchen Beſitz übergeben und alle darauf haftenden Schulden und 
Laſten, mit Ausnahwe jener, die er gemäß der 4. Bedingung zu über⸗ 
nehmen hätte, aus der erkauften Realität gelöſcht und auf den Stauf- 
preis übertragen werden. 

6. Die Gebühren für die Eigenthumsübertragung und für die 
Intabulirung des rückſtändigen Kaufſchillings ſ. N. G. hat der Erſteher 
aus Eigenem zu tragen. 

7. Sollte der Käufer den obigen Bedingungen nicht nachkommen, 
fo wird auf ſeine Gefahr und Koſten eine Relizitazion ausgeſchrieben 
und dieſe Realität in einem einzigen Termine auch unter dem Schä⸗ 
tzungswerthe um was immer für einen Preis veräußert werden, wobei 
der wortbrüchige Käufer nicht nur mit dem erlegten Vadium, ſondern 
auch mit ſeinem ſonſtigen Vermögen verantwortlich bleibt, dagegen der 
bei der Relizitazion etwa erzielte Mehrbetrag den Hypothekargläubigern 
und nach deren Befriedigung dem dermaligen Realitätseigenthümer zu⸗ 
fallen ſoll. 

8. Der Erſteher iſt gehalten, beim Abſchluſſe der Verſteigerung 
dem Gerichte einen in Lemberg anſäßigen Bevollmächtigten namhaft 
zu machen, an welchen alle dieſes Kaufgeſchäft betreffenden Beſcheide 
und Erläſſe zugeſtellt werden ſollen, widrigens ſolche im Gerichts⸗ 
orte mit der Wirkung der Zuſtellung zu eigenen Händen angeſchlagen 
würden. 

9. Sollte dieſe R.alität in keinem dieſer Termine über oder we⸗ 
nigſtens um den Schätzungspreis veräußert werden, fo wird zur Feft- 
ſetzung erleichternder Bedingungen der Termin auf den 25. Mai 1860 
um 4 Uhr Nachmittags beſtimmt, bei welchem die Partheien unter der 
Strenge zu erſcheinen vorgeladen würden, daß die Nichterſcheinenden 
der Stimmenmehrheit der Erſcheinenden beitretend werden angeſehen 
werden. 

Von dieſer Feilbiethung werden die Partheten, die k. k. Finanz⸗ 
prokuratur Namens des h. Aerars, die k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 
Direkzion, Leopoldine Hinatkiewiea zu eigenen Händen, dann alle jene, 
denen der gegenwärtige Beſcheid, wie auch die künftigen Beſcheide aus 
was immer für einer Urſache nicht zugeſtellt werden könnten, oder welche 
mittlerweile an die Gewähr gelangen ſollten, durch den ihnen zum Ku⸗ 
rator beſtellten Advokaten Dr. Pfeifor mit Subſtituirung des Advoka⸗ 
ten Dr. Hönigsmann us d durch das gegenwärtige Edikt verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Lemberg; den 24. Jänner 1860. 


(235) Ed ent. (3) 

Nro. 3310. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wird den, 
dem Wohnorte nach unbekannten Nehemias Bachstelz und Samuel 
Meyer z. N. Bachstelz mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, 
es habe Antonina Gräfin Bakowska mittelſt Eingabe vom 24. Jänner 
l. J. 3. 3310 wider die Josef Graf Komorowski'ſchen Nachlaßerben 
Johann und Eveline Winnickie unter Vertretung ihres Vaters Hippo- 
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lit Winnicki, dann die Gläubiger Klemens Baczyüski geweſenen Abd» 
vokaten, Miecislaus Pawlikowski, die Erben des Kellmann Bachstelz. 
als Chaje Basche Lauterbach und die beiden obgenannten wie auch 
Chane Hescheles wegen Extabulirung des Josef Graf Komorowski- 
ſchen Fruchtgenußes aus dem Laſtenſtande der hieſigen Realität Nro. 
730 ¼ͤ eine Klage angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
unter Einem die Tagſatzung auf den 26ten März 1860 um 11 Uhr 
Vormittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Mitbelangten Nehemias Bachstelz 
und Samuel Meyer z. N. Bachstelz unbekannt iſt, ſo hat das k. k. 
Landesgericht zu ihrer Vertretung und auf Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes- und Gerichts Advokaten Dr. Blumenfeld mit Sub⸗ 
ftitutrung des Herrn Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Hönigs- 
mann als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 
den wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts— 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und: dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen, vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Lemberg, 25. Jänner 1860. 


diet. (3) 
Nro. 14946. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird hie: 
mit bekannt gemacht, es werde über Anſuchen des Frl. Nanette Do- 
browolny, nachdem die zur exekutiven Veräußerung der dem Karl 
Korduba und Heinrich Bernhardt gebörigen Realitäten Nr. top. 680 
und 346 alt oder 900 neu auf den 21. September und 14. Oktober 
v. Jahrs anberaumten Termine in der Rechtsſache der Nanette Do- 
browolny wegen 174 fl., 129 fl. und 2200 fl. KM. ſ. N. G. frucht 
los abliefen, zur Veräußerung ſelbſt unter dem Schätzungswerthe von 
14916 fl. 65 kr. ö. W. die neuerliche Tagfahrt auf den 28. Februar 
1860 Früh 9 Uhr bei dieſem Gerichte angeordnet, wo der Schätzungs⸗ 
akt, der Grundbuchsauszug und die Lizitazionsbedingniſſe jederzeit ein⸗ 
geſehen werden können. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Czernowitz, am 7. Jänner 1860. 


E di kt. (3) 

Nro. 122. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Obertyn wird 
der unbekannt wo ſich aufhaltenden Fr. Henriette Przyjemska hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der dem Chaim Meiseles als 
Girater des Isaak Zins aus Stanislau noch gebührenden Wechſelreſt— 
ſchuld pr. 500 fl. KM. auf Grund des Originalwechſels ddto. 16. Juni 
1858 der proviſoriſche Verboth auf die beim Herrn Severin Ostaszew- 
ski zu Gunſten der Fr. Henriette Przyjemski durch dieſelbe und durch 
Vit Adam z. N. Romanowski erlegten Summe von 2100 fl. 6. W. 
und 500 fl. KM. oder 525 fl. ö. W. nach Maß der vorgebrachten 
Forderung von 500 fl. KM. oder 525 fl. ö. W. zu Gunſten des Bitt: 
ſtellers Chaim Meiseles hiemit bewilliget und dem Hrn. Severin Osta- 
szewski vero:dnet, von den obigen bei ihm erliegenden Summen 
einen entſprechenden Betrag bei eigener Verordnung bis auf weitere 
Weiſung des Gerichtes an Niemanden auszufolgen. 

Der diesfällige bg. Beſcheid wird dem zur Z. 1014 ex 1859 
beſtellten Kurator ad actum Herrn Josef Haywas zugeſtellt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Obertyn, am 19. Jänner 1860. 


E d y K t. 

Nr. 122. C. k. urzad powiatowy jako sad w Obertynie uwia- 
damia niniejszem nieobecna pania Henryke Przyjemska, iz na zada- 
nie Chaima Meiseles jako giratora Izaaka Zins dla zabespieczenia 
resztujacej summy 500 zir. m. k. na mocy przedtuzonego wekslu 
2 dnia 16. czerwea 1858 w oryginale zakaz sadowy na depozyt u 
pana Seweryna Ostaszewskiego na rzcz pani Henryki Przyjemskiej 
znajdujacy sie, przez pania lienryke Przyjemska i Adama Wita dw. 
im. Romanowskiego w kwocie 2100 zr. w. a. i 525 zr. a, w. zlo- 
zony zezwolonym zostaf, i panu Sewerynowi Ostaszewskiemu naka- 
zano, by z powyzszego depozyin sume zaskarzonej przez Chaima 
Mejseles pretensyi 50% zir. m. k. czyli 525 zr. a. w. odpowiednia 
az do dalszego sadowego rozporzadzenia pod osobista odpowiedzial- 
noscia nikomu nie wydal. 

O ezem sie takze pana Jözefa Haywasa jako ustanowionego do 
I. 1014 z r. 1859 kuratora uwiadamia. 

Obertyn, dnia 19, styczuia 1860. 


(248) 


(246) 


(261) Kundmachung. (2) 

Nro. 321. Vom k. k. Kreisgerichte in Stanistawow wird bes 
kannt gemacht, daß am 26. Mai 1858 bei Abraham Fischer in Snia- 
tyn eine Stute beanſtändet, im Grunde des ſtrafgerichtlichen Erlaſſes 
ddto. 25. Juni 1859 3. 5335 um 15 fl. 5 fr. öſterr. W. öffentlich 
veräußert und dieſer Erlös hiergerichts erlegt worden iſt. 

Der unbekannte Eigenthümer dieſer Stute wird daher aufgefor- 
dert, binnen Jahresfriſt vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edik⸗ 
tes in die Zeitung, ſein bezügliches Recht nachzuweiſen, widrigens der 
Kaufpreis an die Staatskaſſe abgegeben werden würde. 

Stanislawöw, am 28. Jänner 1860. 
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(276) Kundmachung. (1) 

Nro. 1028. Zufolge der hierämtlichen Kundmachung vom 17. 
April 1856 Zahl 3943 wurden zwiſchen Lemberg und Czernowitz 
ſowohl in der Richtung über Tarnopol als auch über Stanislau täg⸗ 
liche Mallefahrten eingeführt, bei welchen ein Deckelwagen mit Kabriolet 
als Hauptwagen, und eine vierſitzige Aerarialkaleſche verwendet wurden. 

Der vierfißige Beiwagen verkehrte in den 7 Sommermonaten 
auf beiden Routen in der ganzen Strecke täglich, in den 5 Winter⸗ 
monaten, d. f. vom 1. November bis letzten März aber nur auf den 
Strecken zwiſchen Lemberg und Stanislau, dann zwiſchen Lemberg 
und Tarnopol täglich, in den Strecken zwiſchen Stanislau und Czer- 
nowitz, dann zwiſchen Tarnopel und Zaleszezyki jedoch wöchentlich 
nur vier Mal, und auf der Strecke zwiſchen Zaleszezyki und Czer- 
nowitz wöchentlich nur dreimal. 

Eben ſo wurde zu Folge der hierämtlichen Kundmachung vom 
22. Mai 1855 Zahl 4306 die wöchentlich viermalige Mallepoſt zwi⸗ 
ſchen Lemberg und Brody auf tägliche Fahrten vermehrt und beſtimmt, 
daß ein Deckelwagen mit Kabriolet als Hauptwagen verwendet, und 
eine vierſitzige Aerarialkaleſche in der Sommerperiode täglich, in der 
Winterperiode wöchentlich vier Mal als Perſonenwagen beigegeden 
werde. 

In Berückſichtigung der dermaligen Verkehrsverhältniſſe, und 
um den Reiſenden ſelbſt in Wintermonaten vermehrte Reiſegelegenhei⸗ 
ten zwiſchen Lemberg einerſeits, dann Czernowitz und Brody anderer- 
ſeits zu bieten, werden kuͤnftig die Fahrten auf den bezeichneten Rou⸗ 
ten in nachſtehender Art verkehren: 

1) in der Richtung von Lemberg nach Brody: Sonntag, Dien⸗ 
ſtag, Donnerſtag und Samſtag ein Deckelwagen mit Kabriolet als 
Hauptwagen und eine vierſitzige Aerarialkaleſche als Beiwagen; Mon- 
tag, Mittwoch und Freitag blos ein vierſitziger Mallewagen; 

2) in der Richtung von Brody nach Lemberg: Sonntag, Dien- 
ſtag, Donnerſtag und Freitag ein Deckelwagen mit Kabriolet als 
Hauptwagen und eine vierſttzige Aerarialkaleſche als Beiwagen; Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Samſtag blos ein vierſitziger Mallewagen; 

3) in der Richtung von Lemberg nach Czernowitz per Stanis- 
lau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag ein Deckelwagen 
mit Kabriolet als Hauptwagen und eine vierſitzige Aerarialkaleſche als 
Beiwagen; Montag, Mittwoch und Freitag blos ein vierſitziger Malle 
wagen; 

2 h) in der Richtung von Czernowitz nach Lemberg per Sanislau: 
Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Samſtag ein Deckelwagen mit 
Kabriolet als Hauptwagen, und eine vierſttzige Aerarialkaleſche als 
Beiwagen; Sonntag, Dienſtag und Freitag blos ein vierſitziger Malle 
wagen; 

. 5) in der Richtung von Lemberg nach Czernowitz per Tarno- 
pol: Montag, Mittwoch und Freitag ein Deckelwagen mit Kabriolet 
als Hauptwagen und eine vierſitzige Aerarialkaleſche als Beiwagen; 
Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag blos ein vierſttziger 
Malle wagen; und 

6) in der Richtung von Czernowitz nach Lemberg per Tarno- 
pol: Sonntag, Dienſtag und Freitag ein Deckelwagen mit Kabriolet 
als Hauptwagen, und eine vierſitzige Aerarialkaleſche als Beiwagen; 
Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Samſtag blos ein vierſitziger Dial: 
lewagen. 

Diese Aenderung reſpektive der theilweiſe Erſatz der Deckelwagen 
mit Kabriolet und der vierſitzigen Aerarialkaleſchen durch Mallewagen, 
hat bei dem Poſtamte in Lemberg in der Richtung nach Czernowitz 
per Stanislau und nach Brody am 15., in der Richtung nach Cverno- 
witz per Tarnopol am 16., bei dem Poſtamte in Brody in der Rich⸗ 
tung nach Lemberg am 15., bei dem Poſtamte in Czernowitz in der 
Richtung nach Lemberg per Stanislau am 19., in der Richtung per 
Tarnopol am 20. Februar 1860 einzutreten und bie auf Weiteres 
fortzudauern. h 

Hinſichtlich dieſer Mallefahrten bleiben die bisherige Koursord— 
nung ſo wie die ſonſtigen mit den oben erwähnten Kundmachungen 
verlautbarten Beſtimmungen unverändert, wobei nur bemerkt wird, daß 
die Paſſaglersaufnahme bei Ausgangsorten, fo wie bei den Unterwegs⸗ 
ämtern auf die in den Aerarialwägen vorhandenen fünf reſpektive drei 
disponiblen Plätze beſchränkt bleibt. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirekzion. 

Lemberg, den 4. Februar 1860. 


Obwieszezenie. 

Nr. 1028. W skutek obwieszezenia podpisanej dyrekeyi poczt 
4 dnia 17. kwietnia 1856 r. do J. 3943 wydanego, zaprowadzone 
„ostaly miedzy Lwowem a Czernioweami, tak w kierunku przez 
Tarnopol, jako tez przez Stanislawöw codzienne jazdy malepoczto- 
we, do ktörych w6z pakunkowy 2 kabryoletem jako woz glowny i 
woz eraryalny o ezterech siedzeniach uzywane byly. 

Wo6z o ezterech siedzeniach kursowal w 7miu miesiacach le- 
tnych na obydwöch tych rutach na cnlej przestrzeni codziennie, 
nas w Hein zimowych miesigcach, t j. od 1. listopada do ostatniego 
marca tylko na przestrzeni miedzy Lwowem a Stanistawowen , tu- 
dziez miedzy Lwowem a Tarnopolem codziennie , na drodze 228 
miedzy Staniskawowem a Czernioweami i na tejze miedzy Tarnopo- 
lem a Zaleszezykami, jednakze tygodniowo tylko cztery razy, na- 
koniec na drodze miedzy Zaleszezykami a Czernioweami tygodniowo 

irzy razy« 
zu Takte een tutejszem 2 dnia 22. maja 1855 r. do 
1.4306 wydanem, pomnoono kursujaca cztery razy na ty dien mię- 
dy Lwowem a Brodami malepoeztg na Jazdy codzienne 2 oznacze- 
niem, aby wozowi pakunkowemu z kabrioletem jako wozowi g- 


wnemu w porze letniej codziennie, zas w porze zimowej tygo- 
dniowo eztery razy w6z eraryalny o czterech siedzeniach dla po- 
drozujacych dodawany byt. 

Zwazajac jednakze na obeene stosunki komunikacyjne i aby 
podaé podrozujacym spesobnosé ezestszej jazdy miedzy Lwowem 
2 jednej, za8 Czernioweami i Brodami z drugiej streny, na przy- 
sztose malepecziy na oznaczonych rutach W nastepujacy sposéb 
kursowad beda: 

1) W kierunku'ze Lwowa do Brodi: W niedziele, uto- 
rek, czwartek i sobote w6z pakunkowy z kabrioletem jako wez 
glöwny, dodajac do tegoz u eraryalny o ezterech siedzeniach; zas 
W ponicdzialek, $rode i piatek tylko jeden malewéz o czterech sie- 
dzeniach. 

2) W kierunku s Brodow ku Lwowowi: W niedziele, wto- 
rek, ezwartek i piatek w6z pakunkowy z kabrioletem jako w6z 
giöwny, dodajae do niego woz eraryalny o czterech siedzeniach; 
zus w poriedzialek, srode i sobote tylko jeden malew6z o czterech 
siedzeniach. 

3) W kierunku se Lwowa do Czerniowiec na Slanistawow: 
W niedziele, wtorek, czwartek i sebete w6z pakunkowy z kabrio- 
letem jako wöz glöwny, 2 dodaniem wozu eraryalnego o czterech 
siedzeniach; zas w poniedziatek, srode i piatek tylko malewéz o 
ezterech siedzeniach. 

4) W kierunku 2 Czerniowiec do Lwowa na Stanistawow: 
W poniedzialek, srode, ezwartek i sobote w6z pakunkowy z ka- 
brioletem Jako Wa glöwny, z dodanienı wozu eraryalnego o czte- 
rech siedzeniach; zas w niedziele, wtorek i piatek tylko jeden ma- 
lew6z o cezterech siedzeniach. 

5) W kierunku ze Lwowa do Czerniowiee na Tarnopol: 
W poniedzialek, srode i piatek wöz pakunkewy z kabrioletem jako 
Wer glöwny, dodajac do takowego woz eraryalny o cezterech sie- 
dzeniach; zas w niedziele, wiorek, ezwartek i sobote tylko jeden 
male wöz o czlerech siedzeniach, Nakoniec 

6) w kierunku 3 Czerniowiece do Iowa na | Tarnopol: 
W niedziele, wiorek i piatek wöz pakunkowy z kabrieletem jako 
Won glöwoy 2 dodaniem wozu eraryalnego o ezterech siedzeniach; 
zas w poniedzialek, srode, czwartek i sobote tylko jeden malew6z 
o ezterech siedzeniach, - 

Zmiana ta, ezyli wlasciwie czesciowe zastapienie wozéw pa- 
kunkowych 2 kabrioletami i wozöw eraryalnych o czterech siedze- 
niach przez malewozy, nastapié ma przy pocztamcie we Lwowie 
w kierunku ku Czerniowcom na Stanislawow i ku Brodom dnia 15.; 
w kierunku ku Czerniowcom na Tarnopol dnia 16.; przy pocztam- 
eie w Brodach w kierunku do Lwowa dnia 15.; zas przy poczt- 
amcie W Czernioweach w kierunku do Lwowa na Stanistawéw dnia 
19., a W kierunku na Tarnopol dnia 20. lutego 1860 roku i irwaé 
ma nadal. 

Przy tych jazdach malepocztowych dotychezasowy porzadek 
kursewy, jakotez inne powyz cytowanemi obwieszezeniami oglo- 
szone przepisy zmianom nie podlegaja, przyezem dodaé nalezy, ze 
przyjmowanie podrözujacych w miejscach wyjazdowych, jako tez 
w stacyach Srodkowych, ogranieza sie tylko na pieé lub na tray 
siedzen W wozach pocztowych sie znajdujgeych. 

Od e. k. galie. dyrekeyi poczt. 

Lwöw, dnia 4. lutego 1860. 


(267) E dirt. (1) 


Nro. 2318. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Brzezany 
wird den, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des 
Martin Ragett, der Elisabeth Ragett, dann der Karoline, Marianna, 
Thekla, dem Ludwig und Leopold Ragett mi:telft gegenwärtigen Edik⸗ 
tes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben die Herren: Franz, Adolf, 
August, Wilhelm und Josef Jorkasch-Koch, dann Fr. Ludvika Lityü- 
ska und Fr. Franeiska Ciszka, wegen Zahlung der Summe pr. 53 fl. 
42 ¼ kr. KM. oder 56 fl. 39 ½ kr. in ö. W. ſ. N. G. unterm 29, 
Juli 1859 zur Zahl 2318 Civ. eine Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur ſummariſchen Verhandlung dieſer 
Rechtsangelegenheit die Taͤgfahrt auf den 28. Februar 1860 um 10 
Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der belangten obbenannten Erben des 
Martin Ragett unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht 
zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
k. k. Notar Herrn Ferdinand v. Szydtowski als Kurator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wahlen und dieſem k. k. Bezirksamte als Gericht ans 
zuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Brzezany, den 28. Dezember 1859. 


(273) Kundmachung. (1) 
Nro. 1093. Vom Stanislawower k. k. Kreisgerichte wird be⸗ 
kannt gemacht, daß es von der im Grunde hiergerichtlichen Beſchei⸗ 
des vom 29. Oktober 1859 Z. 7809 am 8. und 29. Februar, dann 
28. März 1860 abzuhaltenden Feilbiethung der Güter Obertyn fammt 
Att. ſein Abkommen habe. 
Stanislawow, am 6. 18 1860. 
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Kundmachung. (2) 
Nro. 2505. Am 20. Februar 1860 werden in Drohobyez circa 
30, am 21. Februar 1860 in Mikolajow circa 40 Stück aus gemu⸗ 
ſterte Fuhrweſenspferde plus offerenti veräußert werden. 
Wovon zur allgemeinen Wiſſenſchaftsnahme hiemit die Verlaut⸗ 
barung geſchieht. 
Vom k. k. Landes⸗Generalkommando. 


Lemberg, am 8, Februar 1860. 


(259) 


Obwieszezenie. 
Nr. 2505. Dnia 20. lutego 1860 beda w Drohobyezu kolo 
30, 21. lutego 1860 W Mikolajowie kolo 40 sztuk wymusztrowa- 
nych koni furwezow plus offerenti sprzedane. 
O ezem do ogölnej wiadomosei znag sie daje. 
Od c. k. krajowej jeoeralnej komendy. 
Lwöw, dnia 8. lutego 1860. 


(255) Vorladung 6) 
der verſchollenen Anna Postl aus Wollein. 
Nr. 1580. Von dem k. k. Bezirksamte Gross-Messeritsch als 


Gericht wird über Anſuchen der Anna Postl von Pribeslau um To⸗ 
deserklärung ihrer ſeit 30 Jahren verſchollenen Tochter Auna Postl von 
Wollein, welche ſich auf der Herrſchaft Fidorf in Galizien aufgehalten, 
auf der Herrſchaft Strain in Ruſſiſch-Polen einen polniſchen Offizier 
Peter Krupinsky geheirathet haben, und in der Revolution 1839 um⸗ 
gebracht worden ſein ſoll, dieſe Letztere, für welche der Herr Kurator 
Dr. Schwab als Kurator absentis ernannt worden iſt, aufgefordert, 
binnen Einem Jahre bei dieſem k. k. Bezirksamte zu erſch einen, und 
ſich zu legitimiren, oder doch diefes Amt von ihrem Leben in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, widrigens dieſelbe als todt und ihr Vermögen als ver⸗ 
erblich erklärt werden wird. 
K. k. Bezirksamt. 
Gross-Meseritsch, am 27. April 1859, 


(256) E diet. 3) 


Nr. 49975. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wird dem, 
dem Wohnorte nach unbekannten Alexander Smolikowski mittelſt ges 
genwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es haben die Städtler von Ka- 
mionka strunitowa, als: Thomas Faliüski, Simon Kaliniewicz, Gre- 
gor Ostanowicz, Josef Mazurkiewiez, Jacob und Thomas Biatewus 
und Josef Wieczorek wider Agnes Gräfin Nier, dann Alexander 
Smolikowski in Sachen wegen Rechtfertigung der Pfändung deren 
Pferde wegen Wiedereinſetzung des Termins zur Erſtattung der Ein⸗ 
rede wider die Klage de praes. 12. Juli 1847 Z. 204 ein Geſuch 
unterm 6. Dezember 1859 z. Z. 49975 angebracht und um nichterliche 
Hilfe gebeten, worüber der Tern in zur Einrede auf den 15. Februar 
1860 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort des belangten Alexander Smolikewski 
unbekannt iſt. fo hat das k. k. Landesgericht zu feiner Vertretung und 
auf feine Gefahr und Kofien den hieſigen Landes⸗ und Gerichte⸗Advo⸗ 
katen Dr. Nadejski unter Subſtituirung des Advokaten Herrn Dr. 
Malinowski als Kurater beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit enſweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem befteliten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen an⸗ 
deren Vertreter zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, uͤber— 
haupt die zur Vertkeidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen indem derſelbe ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Lemberg, den 29. Dezember 1859. 


EG diet. 1) 


Nro. 32317. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte wird den, dem 
Leben und Nufenthaltsorte nach unbekannten: Adam Olszyuski, Johann 
Uleniecki, Erazm Drohojowski und Sebastian Czyzowski, und im 
Falle ihres Ablebens ihren unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 
Ediktes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Herr Adalbert Ban- 
drowski sub praes, 21. F ezember 1859 z. Zahl 52317, wegen Exta⸗ 
bulirung der aus der größeren von 26.000 flp. rückſtändigen Summe 
von 14.000 flp. dom. 58. pag. 391. n. 15. et 16. oner. ſammt Fol⸗ 
gepoſten und Afterlaſten, aus dem Laſtenſtande der Güter Mosty male 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 23. April 1860 12 
Uhr Vormittags unter der Streuge des §. 25 G. O. feſtgeſetzt, und 
da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, fo hat das k. k. 
Landesgericht zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes⸗ und Gerichtsadvokaten Dr. Maciejowski mit Sub⸗ 
ſtituirung des Landes⸗ und Gerichtsadvokaten Dr. Smialowski als 
Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, übler 
haupt die zur Vertheldigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitte⸗ 


(257) 


zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 
Lemberg, am 31. Dezember 1859. 


(253) Kundmachung. (3) 


Nro. 8671. Vom k. k. Kreisgerichte zu Przemysl wird hiemit 
bekannt gegeben, daß das Lemberger k. k. Landesgericht über Ein⸗ 
ſchreiten der Fr. Agnes Gräfin Piniüska mit dem Beſchluße vom 9. 
November 1859 Z. 45904 die exekutive Veräußerung der dem Herrn 
Leonhard Ritter v. Gorski gehörigen Güter Sadowa Wisznia fammt 
Attinenzien Bortiatyn, Ksiczymost, Telaki, Zagrody wielkie und Za- 
grody podzameze im Przemysler Kreiſe zur Befriedigung der von 
Fr. Agnes Gräfin Pininska gegen Leonhard Ritter v. Görski mit 
rechtskräftigem Urtheile vom 29. Dezember 1857 Z. 49628 erſiegten 
Summe von 6700 fl. KM. ſammt 5% Zinſen vom 10. November 
1854, Gerichtskoſten mit 21 fl. 31 kr. KM. und der mit 8 fl. 34 kr. 
KM. und 35 fl. 28 kr. ö. W. zugeſprochenen Exekuzionskoſten bewil⸗ 
liget, und dieſes Gericht um Vornahme der bewilligten exekutiven 
Veräußerung angeſucht hat, welche Veräußerung hiergerichts in zwei 
Terminen, am 23. März und 27. April 1860, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird: 


1) Als Ausrufspreis wird der mittelſt Schätzungsakt ddte. Sa- 
dowa Wisznia 4. Juni 1859 ermittelte Schätzungswerth dieſer Güter 
pr. 195675 fl. 20 kr. ö. W. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet gleich beim Beginn der Feil⸗ 
biethung den 10ten Theil des Schätzungswerthes, das iſt den Betrag 
von 19567 fl. 52 kr. ö. W. als Angekd entweder im Baaren, oder 
in galiz. ſtänd. Pfandbriefen nach dem am Tage der Feilbiethung durch 
die letzte Lemberger Zeitung zu kenſtatirenden Kourſe oder in auf den 
Ueberbringer lautenden galtz Sparkaſſabuͤcheln zu Händen der Feilbie— 
tungs⸗Kommiſſion zu erlegen, welches Badium dem Meiſtbiethenden in 
den Kaufpreis eingerechnet, den Uebrigen hingegen unmittelbar nach 
Beendigung der Feilbiethung zurückgeſtellt werden wird. 

3) Der Erſteher iſt verpflichtet innerhalb 30 Tagen, nachdem 
das Feilbiethungs-Protokoll zur Gerichtswiſſenſchaft genommen und 
in Rechtskraft erwachſen fein wird, die Hälfte des Kaufpreiſes, den 
Reſt hingegen nach Rechtskräftigwerden des Beſcheides, womit die Zah: 
lungsordnung der Gläubiger feſtgeſtellt wird, an das biergerichtliche 
Verwahrungsamt zu erlegen, bis dahin aber denfelben mit der Ver⸗ 
bindlichkeit zur Entrichtung der 5% halbjährig antizipativ an das 
Depoſttenamt zu zahlenden Zinſen vom Tage des erlangten phyſtiſchen 
Beſitzes auf den mittelſt gegenwärtiger Feilbiethung an ſich gebrachten 
Gütern zu Gunſten der intabulirten Gläubiger ſicherzuſtellen. 

. 4) Sobald der Käufer die erſte Kaufſchillingshälfte erlegt, und 
die zweite gemäß Abſatz 3 ſichergeſtellt haben wird, wird ihm das Ei» 
genthumsdekret der erſtandenen Güter ausgefertigt, derſelbe auf feine 
Koſten in den phyſiſchen Beſitz dieſer Güter eingeführt und alle auf 
dieſen Gütern haftenden Laſten mit Ausnahme der dom. 127. p. 373. 
n. 59. on. dom. eodem pag. 374. n. 61. und 62. on. pränotirten 
Grundlaſten, welche auf den erſtandenen Gütern haften, bleiben aus 
denſelben gelöſcht und auf den Kaufſchilling übertragen. 

5) Alle aus dieſem Kaufe nach dem allerhöchſten Patente vom 
9. Februar 1850 entfallenden Gebühren hat der Käufer aus Eigenem 
zu tragen. 4 

6) Der Käufer iſt verbunden alle auf den feilzublethenden Gü— 
tern hypothezirten Schulden bis zum Ertrage des erzielten Kaufpreiſes 
zu übernehmen, wenn die Gläubiger ihre Forderungen vor der allenfalls 
bedungenen Aufkündigung nicht annehmen wollten. 

70 Wenn der Käufer den bier angeführten Bedingungen und na⸗ 
mentlich der im Abſatze 4 angeführten Bedingung nicht Genüge leiſten 
ſollte, ſo werden auf Anſuchen der Gläubiger oder des gegenwärltgen 
Eigenthümers die erſtandenen Güter auf deſſen Gefahr und Koſten 
ohne eine neue Schätzung und nur in einem einzigen Termine um 
welch Preis immer veräußert, in welchem Falle der Eontraftbrüchige 
Käufer mit dem erlegten Angelde, oder mit der allenfalls bereits er— 
legten Kaufſchillingshälfte und überhaupt mit feinem ganzen Vermögen 
aller Bethetligten verantwortlich fein wird. 

8) Dieſe Güter werden nur in zwei Terminen, und dies nur 
um oder über den Schätzungswerth hintangegeben werden. 

Sollten ſich in dieſen Terminen keine Kaufluſtigen finden, ſo 
wird zur Feſtſtellung erleichternder Bedingungen die Tagfahrt auf 
den 27. April 1860 um 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, zu welcher die 
Gläubiger mit dem Beiſatze vorgeladen werden, daß die Ausbleiben⸗ 
der Mehrzahl der Erſcheinenden als beitretend angeſehen werden. 

N 9) In Bezug auf den Laſtenſtand werden die Kaufluſtigen an 
die Landtafel und auf den Schätzungsakt an die Regiſtratur gewieſen. 

Hievon werden die Streittheile, dann fämmtliche Hypothekargläu⸗ 
biger, deren Wohnort bekannt iſt, zu eigenen Händen, die dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Hypothekargläubiger, als: Alexander Graf 
Cetner, Abraham Frenkel, Avigdor Haskler, Abraham Kroch, Lemel 
Liebermann, Leisor Rosenthal, Mechel Storch, Oser Rabner und 
beige Brat, fo wie diejenigen Hypothekargläubiger, denen dieſer Be- 
ſcheid aus was immer für einer Urſache nicht zugeſtellt werden könnte, 
oder welche nach dem am 1. Oktober 1859 ausgefertigten Landtafel⸗ 
Auszuge an die Gewähr gelangen ſollten, zu Handen des beſtellten 
Kurators Landes⸗Advokaten Dr. Sermak, dem der Landes⸗Advokat Dr, 
Wajgart beigegeben wird, in Kenntniß geſetzt. 

Przemysl, am 21. Dezember 1859. 
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(249) E diet. (3) 

Nr. 624. Vom Przemysler k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte 
wird dem Herrn Alexander Szymasski, Privatier, mittelſt gegenwärti⸗ 
gen Ediktes bekannt gemacht, es haben wider denſelben und Wolf Stei- 
ger die Herren Angello Poretti und die Bauunternehmung Gebrüder 
Klein unterm 15. Dezember 1859 Z. 7432 wegen Anerkennung des 
Eigenthumes von 61 Stud aus dem im Pezemysl am rechten Sau- 
Ufer durch Alexander Szymaüski abgelagerten und durch Wolf Steiger 
mit Verboth belegten 62 Stück Ouaderſteinen ſ. N. G. eine Klage 
überreicht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
mündlichen Verhandlung auf den 2. Mai 1860 um 9 Uhr Vormittags 
anbergumt worden dſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Alexander Szymanski un: 
bekannt iſt, fo hat dieſes Gericht zu deſſen Vertretung und auf Gefahr 
und Koſten den hieſigen Hrn. Landes- und Gerichtsadvokaten Dr. Ko- 
zo wski mit Subſtituirung des Herrn Landes- und Gerichtsadvokaten 
Dr. Dworski als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach Alexauder Szymanski erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechts— 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen, und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen, vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreis 
fen, indem ſelber ſich die aus deren Verabfäumung entſtehenden Folgen 
felbſt beizumeſſen haben wird. 

Przemysl, den 27. Jänner 1860. 


Einladung 
zur Theilnahme 


an der V. Wohlthäligkeits⸗Staats⸗Cotterie. 


Die gemeinnützigen Staats-Lotterien, mit deren Ausführung die 
k. k. Lotto⸗Gefälls⸗Direcetion in Wien beauftragt iſt, und die, wie 
bekannt Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät mit der landesväterlich-vor— 
ſorglichen Beſtimmung anzuordnen geruhten, daß ihre Reinerträgniſſe, 
ohne irgend einen Abzug, ausſchließlich nur zur Vegründung neuer 
öffentlicher Wohlthätigkeits-Anſſalten, oder zur Unterſtützung beftehender 
verwendet werden; dieſe Unternehmen haben, ihres ſegenbringenden 
Zweckes wegen, in allen Kronlanden die wohlwollendſte Aufnahme 
gefunden, und der Einladung zur Theilnahme an denſelben, iſt aller— 
wärts ſo wirkſam entſprochen worden, daß aus den Ergebniſſen der 
bisherigen vier Lotterien, ungeachtet der jedesmaligen bedeutenden Ge— 
winnſtzahlung, den allergnädigſt bedachten Inſtituten ergiebige Geld— 
mittel zufließen konnten. 

Wie möchte dem auch anders ſein, ſind doch in dem großen 
öſterreichtſchen Kaiſerſtaate fo ungemein zahlreich die Edelmüthigen, 
deren Herz von Mitgefühl für die vom Unglück Betroffenen bewegt, 
und deren Hand ihnen zu helfen, jederzeit bereit iſt. 

In Ausführung iſt jetzt, und ſchon am 12. Mai 1860 kommt 
zur Ziehung die fünfte gemeinnützige Staats⸗Lotterie, welche laut 
veröffentlichtem Spielprogramme mit den namhaften Gewinnſten von 
70.000, 30.000, 20.000, 15.009, 10.000, 8.000, 6.000, 5.000, 4.000 
3.000, 2.000, 1.000 fl. u. ſ. w. im Gesammtbetrage von 
300.000 fl. 6. 5%. audgefiattet iſt, und deren Reinertrag nach 
Allerhöchſtem Beſchluß zur einen Hälfte: 


zur Errichtung einer Candes-Irren-Anſtalt für Steiermark, 
Rärnthen und Krain, und zur Subvention des Taubſtummen⸗ 
Inſtituts in Klagenfurt, 


zur anderen Hälfte aber 
zur Errichtung einer Milikär-Heilbad⸗Anſtalt in dem Kurorte 
Piſtjan in Ungarn beſtimmt iſt. 

Irrſinn, — Taubſtumm, — Krieg! welche tief ergreifenden Ge⸗ 
fühle erregt in jeder echtmenſchlichen Bruſt, was dieſe Worte aus- 
drücken welch' ein Sporn ſind ſie nach Kräften beizuſtehen den Un⸗ 
glücklichen, die des göttlichen Funkens, der Vernunft, oder des Gehörs 
und der Sprache beraubt ſind, den Tapfern, die vom blutgetränkten 
Felde der Ehre mit verfiummelten Gliedern oder zerrütteter Geſund⸗ 
heit heimkehren! 

Möge denn dieſe Einladung zur reichlichen Theilnahme an der 
fünften Lotterie, die vertrauensvoll an alle Menſchenfreunde, Männer 
wie Frauen, für jene Beklagenswerthen gerichtet ift, wieder wohlwol⸗ 
lend aufgenommen werden, und einen ebenſo günſtigen Erfolg haben, 
wie die früheren, und mögen jene freundlichen Theilnehmer, denen am 
12. Mai vom Glücke nicht ſchon gelohnt würde, den Lohn in dem 
Bewußtſein finden, daß ihr Scherflein beigetragen habe, die Drangſale 
mauch' hilfsbedürftiger Mitmenſchen zu mildern. 

Abtheilung der gemeinnützigen Staats⸗Lotterie bei der 
k. k. Lotto: Direction. 

Wien, im Jänner 1860. 

Friedrich Schrank, 


(177—2) k. k. Regierungsrath. 


(232) Kundmachung. (3) 


Nro. 26. Das Propinazionsrecht auf der 6 TI Meilen großen 
Herrſchaft Nisko, Rzeszower Kreiſes in Weſtgalizien, welches in den 
Gemeinden Jezewe, Kamien, Mazarnia, Nisko, Nowosielec, Plawo, 
Przyszow, Steinau, dann in den Attinenzen Bardze, Burdzy, Chyli, 
Kolodzieje, Malce, Moskale, Podwolina, Swoly, Warchole und Zara- 
clawice bei einer Bevölkerung von circa 15.000 Seelen in 23 berr= 
ſchaftlichen Einkehr- und Schankhäuſern ausgeübt wird, kommt für die 
Zeit vom 1. Juli 1860 bis Ende Juni 1863 im Offertwege zur Ver⸗ 
pachtung. 


Die diesfälligen Offerte müſſen bis 15. März 1860 12 Uhr Mit⸗ 
tags bei der Guteverwalung zu Nisko überreicht werden, und mit einem 
Vadium von 600 fl. 6. W. verſehen ſein, den Pachtſchilling für Ein 
Jahr in Ziffern und Buchſtaben deutlich ausgedrückt, und die Erklä⸗ 
rung enthalten, daß dem Offerenten die Pachtbedingniſſe, welche bei 
der Gutsverwaltung zu Nisko zu jeder Zeit eingeſehen werden können, 
genau bekannt find. 5 


Da dieſes Propinazionsrecht mit der Verbindlichkeit des Bierbe⸗ 
zuges aus dem Nisko'er herrſchaftlichen Bräuhauſe, oder auch ohne der— 
ſelben verpachtet werden kann, ſo hat jedes Offert die Anbothe für 
beide Fälle zu enthalten, weil von dem Reſultate dieſer Offertverhand⸗ 
lung die Beibehaltung oder Auflaſſung des beſtehenden Bräuhauspacht⸗ 
kontrakts bedingt iſt. + 


Nisko, am 29. Jänner 1860. 


. —— 
rr 


ala prywatne. 


— [0 


Peones 


Au Eltern und Vormünder! 


Gründlicher Unterricht in der franzöſiſchen, engliſchen und 
italieniſchen Sprache, mit oder ohne Grammatik, von einem ge— 
prüften Lehrer. Derſelbe lehrt auch Geographie und Geſchichte 
in dieſen Sprachen. — Adreſſe in der Handlung von F. Niemirowski. 


(166—3) 


0 7 2 © 
Zucht: Widder- Verkauf. 

Vom 1, Februar 1860 an beginnt auf der Herrſchaft Ratschitz 
des Herrn Johann Freiherrn v. Mundy in Mähren, Brünner Kreiſes, 
Amtsbezirk Wischau, der Verkauf der Zucht-Widder aus ihrer kon⸗ 
ſtanten Elektoral⸗Stammheerde, welche mit hoher Feinheit und vor— 
züglicher Ausgeglichenheit beſonderen Wollreichthum verbindet, 
und von welcher bekannt iſt, daß ſie bei den im Jahre 1855 und 1856 
in Paris ſtattgefundenen beiden Ausſtellungen durch die dort exponir⸗ 
ten Thiere und ihre Produkte mit zwei goldenen, einer ſilbernen und 


einer Bronce-Ehren-Medaille, dann mit Geldprämien ausgezeichten 
worden iſt. 


Fiür die Herren Käufer wird nur bemerkt, daß die Verkaufs⸗ 
thiere preiswürdig find, und daß Matschitz 4 Stunden von Brünn 


entfernt, und nächſt der an der Brünn -Olmätzer Chauſſée liegenden 
Stadt Wischau gelegen iſt. 


Die Direkzion der Herrſchaft Ratschitz, 
den 29. Jänner 1860, 


(233—2) 


S. T. Breslau, im Januar 1860. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 


dass ich das bis jetzt betriebene Agentur - Geschäft aufgebe, 
und am hiesigen Platze ein 


Producken- und Waaren⸗geſchäft 


unter Beibehaltung der bisherigen Firma: 


W. Falkenthal 


gegründet habe; auch werde ich meine Aufmerksamkeit dem Comm 
missions-Faehe widmen. 


Friedrich Wilhelm Rudolph Falkenthal. 


Comptoir: Nicolai-Strasse Nr. 80. 


(201—2) 


Vom Bandwurm keit schmerz- u. 


gefahrlos in 2 Stunden Dr. Bloch Wien, Jägerzeil 528. 
Näheres brieflich. Arznei mit Reglement versendbar. 


(55—2) 
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7 Kaiserl. $ „ Königl. 2 
Erſte öſterreichiſche WS landespriv. Fabrik 


*. 


. Se > 
eiserner, feuerfester, gegen Einbruch sicherer x — —— = * 
une e geg 5 KonMEUBUn enn 
& ® VERNPULVER \. 
| D) für Pferde, Hornvieh und Schafe. 
6) Von einem königl. preußiſchen und königl. ſächſiſchen Miniſte⸗ 
% rium eoneeffiouirt, vom Pariſer, Münchner und Wiener Thier⸗ 
5| fcehußvereine mit der Medaille ausgezeichnet, und in den ge— 
9 fammten königl. preußiſchen Marſtällen angewendet, hat 


„neuerdings eine ehrenvolle Würdigung ſeiner vortrefflichen Wirkungen 
5 gefunden, wie aus nachfolgendem, von einer der erſten thier⸗ 
ärztlichen Capacftät Berlins auf officiellem Wege erfolg- 

©) ten Zeugniſſe erhellet: 
1 „Se. Excellenz der königl. preußiſche General⸗Lieutenant 
= \& „Sr. Majeſtät und Oberſtallmeiſter, Herr v. Williſen, hat das 
. „ihm zugefendete, vom dem Apotheker Kwizda in Korneuburg erfun⸗ 
1. * „dene Vieh⸗Nähr⸗ und Heilpulver Unterzeichnetem mit dem Auftrage 
N G „zufertigen laſſen, ſolches chemiſch zu unterſuchen und in den geeigne⸗ 
„ten Fällen bei den königlichen Obermarſtall-Pferden in Anwendung 


© x ? | 5 > „zu bringen. 
rk | U > \ (5 „Die analytifche und mikroſkopiſche Unterſuchung hat ergeben, daß 
1 \ * ö „ quäſtionirtes Pulver aus Arznetſtoffen beſteht, welche direkt auf 
in 


[„die Functionen des Lymphgefäß⸗Syſtems erregend, den 


von ' 
F. WERTHEIM & WIESE IN WIEN. S Een: t eshßgend und verbeffetud auf die Magen um 
2 


Erste Drei- Medaillen 
„%% Wien, Paris & Hondon. 
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NIEDERLAGE: Stadt, Tuchlauben 436. 


Unsere Fabrik ist speciell in diesem Artikel in Europa die 
00 grossartigste, und hat in dem Zeitraume von sechs Jah- % 

ren gegen 27000 Stück feuerfeste Kassen und 75 
He ve fahrieirt und verkauft, Die b sher möglich- ( 
20 


„Eine über zwei Monate fortgeſetzte Verſuchsanwendung 
„in den königlichen Marſtällen hat dieſe Wirkung beſtätigt, 


„und iſt beredtes Pulver, ſowohl in den auf der Gebrauchsanweiſung 
„verzeichneten Uebeln ein zweckmäßiges, von dem Thiere leicht 
„genommenes Medicament, als es auch da von günſtigem 
„Erfolge ſich gezeigt kat, wo angeborne oder erworbene Anlagen 
„zu Indigeſtionen oder Koliken vorhanden ſind. 


„Solches kann Unterzeichneter kraft feines Amtes bes 
„ſcheinigen und mit ſeinem Amtsſiegel verſehen beſtätigen. 
Berlin, am 19. September 1859. 


Br. C. Knauert, 


sten Verbesserungen und Fortschritte in diesem so wichti- \ 
gen Artikel fanden Anwendung, und keine Kosten wer- GC 
den gescheut, das Fabrikat auf der anerkannt hohen Stufe &) 

zu erhalten, 6 
& In circa 30 vorgefommenen Fällen dei Feuer- und Eins 8 
E bruchs⸗Verſuchen haben ſich unſere Kaffen laut ämtlichen K 
7 Zeugniſſen ſtets beſtens bewährt und deren Beſitzern den 
er 


Inhalt ge 1 NS Ober⸗Reßarzt der geſammten Föntglichen Obermarſtälle 

— Pe 2 und approbirter Apotheker erſter Klaſſe.“ 

Niederlage für Galizien bei Carl Werner in e ;  ancık$ 
. a [Echt zu beziehen: In Lemberg bei Const. Iskierski und 
Lemberg sub CN. 95%. (146—3) 8 C. F. Milde, und in den meiſten Städten Galiziens, durch 


8 


u tan Dreziua, 


die in den geleſenſten Journalen zeitweiſe bekannt gegebenen 
Firmen. (2381-23—7) 


| Zu dem herannahenden israelitiſchen Oſterfeſte liefern die gefertigten 
| Fabriken nach ritueller Vorſchrift unter perſönlicher Ueberwa⸗ 
chung des hochwürdigen Kreis-Rabbiners zu Teplitz, Herrn Dr. Pick, 


fabricirt 
12 — 0 . Ostern-Cichorieneaffee 
Wein -Croßhandlung in Wien, | Ostern-Zucker, 
- ı f ne Ostern-Niehl 
a = an 4 e günſtigen in vorzüglicher Qualität zu möglichſt billigen Preiſen. 

Jahre, 5 ſein eſt l. e tert a > Gattungen Jedes Paquet Cichoriencaffee, jedes Brod Zucker und jeder Sack 
Drini: PEST“ Mehl, dieſer 100 Pfund enthaltend, iſt mit dem Rabbinatsſtegel ver- 
9 nal⸗ eſ erreicher ſehen und zur größern Beruhigung werden jeder Sendung beſondere 


. & ' | Rabbinats+ Eertificate beigegeben. 

N 0 | Der Verkauf dieſer Oſterwaaren geſchiebt ab Fabriken und 

elurgs And x röreing, Mühle und außerdem werden ſelbe auch in der Niederlage in Prag, 
Firma: Aug. Tschinkel Söhne, Herrengaſſe Nr. 893% zu bekommen 


weißer und rother | fein. 
ö 3 a K. K. landesbef. Caffeeſurrogat-Fabrik. 


Ungarischer Weine und Ausbrüche, | Aug. Tsekinkel Söhne in Lobositz. 


: ; * 5 K. K. landesbef. Zuckerfabrik in Lobositz Brüder 
der feinſten Rhein-, Moſel⸗, Bordeaur⸗ (weiß und | K. K. landesbef. Dampfmühle in Prosmik bei Lobositz . 
roth), Burgunder⸗, Chablis-, Madeira, Cherry-, Port 3 


a Et 2 de ra 0 Malaga⸗ und Zur Beachtung! 
| han pagner⸗Weine, Wir machen hiermit dekannt, daß wir auf alle bei 
alten Cognac, ſchweizer Kirſchwaſſer, Extrait d’Absynth, uns gekauften Lotterie⸗Effecten, wie: Eredit⸗Looſe, 
holländiſcher Curagao und Aniſette⸗Liqueurs, eng⸗ Dampfſfchiffahrts⸗Lvoſe, St. Genois ꝛc. ꝛc. namhafte, zu 
liſches Porter- und Ale- Bier. den billigften Bedingungen berechnete Vorſchuͤſſe geben, 
Wien, im Frühjahr 1860. 264—1) und uns auch zum Eine und Verkauf aller ſonſtigen 


Haus- 2 erkauf. Staats⸗ und Induſtrie⸗Papiere beftens empfehlen. 


Aufträge werden ungeſäumt ausgeführt. 
In Praemysi iſt das Einkehrhaus „zum Fiſch“ ſammt Stallun⸗ f 9 gel gef at 


gen und Fe sub Nro. 154, 156 und 157, Blonier Vorſtadt, Wien, im Jänner 1860. 

nahe dem Bahnhöfe, Lemberger Straße, aus freier Hand zu verkau⸗ 9 3 

fen. — Näheres dei der Eigenthümerin in Lemberg sub Nro. 330 ½ Jaques Leon's Söhne, 
Stryjer Straße. (266—1) (132—4) k. k. priv. Großhändler in Wien. 
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